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Berlin,  2 . November. Amtlich wird ver¬
lautbar : Der Reichsaußcnminister hat in fei¬
ner großen Danziger Rede in unwiderleglicher
Form nachgowiesen, daß der englisch« Krieg
gegen Deutschland von der jetzigen englischen
Regierung seit Jahren heimlich und plan¬
mäßig vorbereitet worden ist. Er hat in die¬
sem Zusammenhang darauf hingewiesen, daß
Chamberlain im September 1938 nicht nach
München gekommen ist, um den Krieg zu ver¬
hindern und der Welt den Frieden zu bringen,
sondern um den von der britischen Regierung
beschlossenen Krieg nur zu verhindern, weil
England rüstungsmäßig noch nicht fertig war.
Diese Feststellung des deutschen Reichsaußen¬
ministers erfährt eine schlagende Bestätigung
durch ein in dem Archiv des ehemaligen
Außenministeriums der früheren Tschechoslo¬
wakischen Republik aufgefundenes Geheim¬
dokument, das einen Bericht der Gesandtschaft
der Tschechoslowakischen Republik in Paris
vom 5. 8. 1938 Zahl 1075 enthält . Wegen sei¬
ner sensationellen Bedeutung geben wir das
Dokument nebenstehend im Wortlaut wieder.

Der eingangs erwähnte Massigli (heute
Botschafter in Ankara) war im August 1938
Direktor der Politischen Abteilung im französi¬
schen Auswärtigen Amt und als solcher die rechte
Hand des Außenministers Bonnet.  Wie er¬
innerlich, sandte Chamberlain  im Sommer
1938 Lord Runciman  angeblich als „Beob¬
achter" nach Prag , mit dem (nach außen hin)
offiziellen Auftrag, an der Lösung des deutsch¬
tschechischen Konflikts mitzuwrrkcn. Corbin
war französischer Botschafter in London.

«-

WaserAibtsichausdiesemDoku-
inent?  Während das wahre britische Inter¬
esse nur darin liegen konnte, in wachsendem
Maße aus den Verwicklungendes europäischen
Kontinents , in die England durch die törichte
Außenpolitik des Jahres 1919 hineingeraten
war , mehr und mehr wied- r herauszukommen,
legt es Eden  als Wortführer und Machina-
tor der kriegshetzerischen Clique in England
darauf an , England erst recht in diese Ver¬
wicklungen des Kontinents zu ziehen, ja
immer neue solche Verwicklungen zu schaffen.
Deshalb wird in Edens Augen „die Entsen¬
dung Lord Runcimans  nach Prag einen
guten Schritt bedeuten, denn er wird angeb¬
lich England in Mitteleuropa mehr engagie¬
ren, als es bisher der Fall war ".

England lag gar nichts an einer
wirklichen friedlichen Regelung
des Konflikts.  Es interessierte sich„nicht
wegen der Verhütung des Konfliktes, sondern
deshalb, um den Konflikt zu gewinnen". Nur
den Zeitpunkt wollte man sich ausersehen.
Englands Rüstungen waren lange vernach¬
lässigt worden, da man sich allzu lange auf
das traditionelle Prestige Großbritanniens
verlassen und gemeint hätte, man könne es
sich leisten, mit der bloßen Drohung der bri¬
tischen Macht zu bluffen.

Als sich seit der Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Deutschen Reich hcräusgestell'
hatte, daß das Großdeutsche Reich iu der
Durchsetzung seiner legitimen Lebensinteressen
sich nicht bluffen laste, da setzte auf englischer
Seite ein fieberhaftes Rüstungstempo ein.
„Sir Arthur Street  sagte , daß er in sechs
Monaten die englische Luftschiffahrt in Ord¬
nung haben wird. Daher legte man in Eng¬
land eine solche Wichtigkeit dem Gewinnen
von Zeit bei."

Nach Englands Austastung sollte schon die
tschecho-slowakische Frage die Möglichkeit bie¬
ten, nicht nur die Beseitigung der Unruheherde

in Europa zw verhindern, sondern auch sich
jedem Anwachsen deutscher Macht mit Gewalt
entgegenzustellen und die englische Weltherr¬
schaft gewaltsam aufrechtzuerhalten. Dank der
Entschlossenheit des Führers  und seines
eisernen Zugreifens ist dies den Engländern
in der tschccho-slowakischen Krise nicht geglückt.
Um so zäher und verbissener haben sie sich
infolgedessen in der polnischen Angelegenheit,
die sie in Wirklichkeit nicht das geringste an¬
ging und bei der englische vitale Interessen

überhaupt nicht auf dem Spiele standen, fest¬
gelegt) um durch die Verpfändung des Wortes
der britischen Regierung das englische Volk zu
zwingen, dem deutschen Volk in den Weg zu
treten.

Die englische Kriegsschuld,  die
systematische englische Vorbereitung des Krie¬
ges, der systematische englische Wille zum
Kriege schon im Jahre 1938 hat durch dieses
tschechische Dokument einen neuen schla¬
genden Beweis  erfahren.
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üsrr bäircistsrl
kcksssiAÜ lcült ckis llntssrcckung borck kuicsimsns  nssli krag kür sins guts LscRs.

^ntlconv kcksn Luüsrts sieb in sinsm Ossprüob mit Lotsobsktsr .0 c>rk i n , cksü nscrb
gutsm dlscRcksnlcsn ciis LntssnckunI lorck kuncnmsns nssli ? rsg sinsn gutsn Labritt
bscksutsl , cksnn sr wirck sngsbliab llnglsnck in d/littslsuropa msbr sngs-
gisrsn , als ss bisbsr cksrksll >vsr . dcksssigli sagt , cksk ciis llngläncisr vrisssn,
cksk Kirisg ssin  v/ i r ck, unck cksk sis siab mit allsn lökittsln bsmübsn , ibn binrü-
bsltsn . Lr ansrlcsnnt voillcommsn , cksb ciis Lntssnäung I-orck kunaimans nsab krag
ru clsm 2vrsalcs cisr Lsssitigung riss ülonkiilclss an siab kür ciis I 'sabsobo -Lloivslcsi
Lstsbrsn birgt , cisnn angsbliab im Intsrssss ciss 2sitgsvrinnss ivürcks I-orck lluncnman
stvas vorsablagsn Icönnsn , vas cisr Isabsabo -LIovralcsi ungsbsusr sabäckliab ssin
könnte.

2u ciisssm Urtsil blassiglis kübrs iab vrsitsrs Inkormationsn an , ciis ungsbsusr
isbrrsiab sinci. Tiuk cisr lcürsliab stattgskuncksnsn Qstrsickskonlsrsns , ciis in I-onckon
tagts , kattsn ciis kngläncisr , ciis Dominion , / imsrilca unci kranlcrsiob sigsns gstrsnnts
Lssprsokungsn . Dsr kransösisobs Dsisgisrts spraob mit cksn blinistsrn blliott unci
Morrison sowis mit cksm bsrvorragsncksn Laoblcsnnsr 8ir ^ rtbur Ltrsst , cisr im I-anci-
ivirtsobaktsministsrium v/sr unci cisr mit sinsr Isitsncisn ^ ukgabs im I-uktsobikkabrts-
ministsrium bstraut vrurcis . ^ .us cksn llscksn , cksm Vsrbaitsn unck cksn Vsrbancklungsn
cksr snglisobsn kaictorsi gsv/snn cksr kransösisobs Dsisgisrts cksn positivsn kinckrualc,
ckaü ckis kngläncksr siob kür ckis Organisisrung cksr Qstrsicksvsrsorgung niobt vrsgsn
cksr Vsrbütung ckss l^onklilctss intsrsssisrsn , soncksrn ckssbalb , um cksn k̂ ontlibt
ru gsvinnsn.  Dis bkinistsr blliott unck Morrison sollsn bsicks an ckis kvsntualität
ckss Konkliktss giaubsn.

8ir T̂ rtbur Ltrsst sagts , ckaü in ssobs bkonatsn sr ckis snglisobs I-uitsobikkabrt in
Orcknung babsn v/irck. Dabsr lsgt man in knglanck sins solobs V/iabtiglcsit cksm
Qsvinnsn von 2sit bsi.

lob kübrs ckisss lnkormationsn an ckisssr Ltslls in Vsrbinckung mit cksr Lntssnckung
borck llunoimans naob krag an , cksnn, vcks iob sobon gssagt babs , ckis krags cksr 6s-
ivinnung von 2sit spislt sins bscksutsams , vsnn niobt vntsobsicksncks kolls in cksr
Lntssnckung I-orck kunoimans naob krag.

lksrrliob bsgrübt 8is Ibr srgsbsnsr
Osuslcy kk.

lisrrn Dr . Ksmil ülrokta,
blinistsr cksr ^ usv/srtigsn Xngslsgsnbsitsn in krag.

Alle Felertage in Frankreich aulgehoben
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§on «ierberic51 » nseres orresponckenren

bm . Amsterdam,  3 . November. Durch Ver¬
fügung der französischen Regierung wurden
sämtliche staatlichen und kirchlichen Feiertage
während des Krieges abgeschafft. Diese Verfügung
trat mit dem 1. November in Kraft.

-H- Trotz zahlreicher Proteste ist deshalb
die Pariser Negierung bei ihrem Beschluß
geblieben, auch den Allerheiligentag am
1. November zum Arbeitstag zu bestimmen,
weil angeblich die Produktionslage (!!) die
Begehung dieses hohen katholischen Feier¬
tages (im sonst so streng katholischen Frank,
reich, der „treuesten Tochter RomS") nicht
zulaste. Eine große Anzahl von Senatoren
und Abgeordneten hat daraufhin zu Beginn
der Woche demonstrativ Paris verlassen.

Angeblich, um diesen Feiertag in ihren
Departements zu begehen, in Wirklichkeit
aber, um die Stimmung ihrer Wähler zu
erkunden. Sie wollen erst am 13. November
wieder in der Hauptstadt eintrefsen. — Aus
ähnliche Maßnahmen in Deutschland wird
man vergeblich warten , auch nicht um der
„Produktion " willen. Im Gegenteil, unsere
Produktion läuft glatt und reibungslos , so
glänzend, daß wir sogar Flugzeuge an fremde
Staaten liefern können, von der Lieierung
anderer Produkte und Maschinen ganz zu
schweigen. Es dürfte auch in Paris nicht
unbekannt geblieben sein, daß aus Veran¬
lassung von Generalfeldmarschall Göring den
Arbeitern bei uns die Feiertage sogar bezahlt
werden. Man mag jenseits des Rheins dar¬
über peinlich berührt sein, es ist aber so.

//r ^ melkt auck altes
8s «ikne »- 8cä «l/rks rtUN8

L . Or. Berlin , 3. November. Es sitzen doch
gescheite Leute im Westminsterparlament.
Zweifellos haben wir sie bisher unterschätzt.
Aber nachdem einige Lords im englischen
Oberhaus und einige Abgeordnete im „Haus
der Gemeinen" selbst ausgesprochen haben,
daß England sich eigentlich selbst blockiere,
da müssen wir schon sagen: Diese gescheiten
Leute merken mit der Zeit alles ! In Deutsch¬
land wissen wir das allerdings schon etwas
länger . Wir haben die Engländer oft ge¬
nug, lange ehe sie ihren Krieg vom Zaune
brachen, warnend darauf hingewiesen. Aber
sie wollten es nicht glauben . Sie lebten im
Wahne , es gehe alles noch wie zu Zeiten des
Weltkrieges. Sie hofften auf einen mehr¬
monatigen Polnischen Widerstand , auf Ruß¬
land und vor allem auf die Wirksamkeit der
Blockade.

Die ersten Kriegswochen bestanden für die
englischen Kriegspolitiker dann bekanntlich
aus einer einzigen langen Reibe von Ernüch¬
terungen . Rußland fiel aus , Polen war er¬
ledigt, ehe es die Herren an der Themse auch
nur richtig begreifen konnten, die mit so viel
inbrünstigen Hoffnungen begleitete Flugzettel-
Propaganda aus englischen Flugzeugen rief in
Deutschland nur ein schallendes Gelachter her¬
vor und nun kommt die sicher nicht letzte, aber
bis jetzt doch herbst« Enttäuschung: die Er¬
kenntnis, daß Englands berühmte
Blockadewaffe stumpf geworden
i st und darüber hinaus das blockierende Lau-
weit mehr schädigt als das blockierte Land. Die
Blockade erweist sich nicht etwa als zweischnei¬
dige, sondern als einschneidige Waffe mit der
Schneide nach rückwärts. Das ist es, was die
englischen Lovds und Abqeordniten allmählich
selbst gemerkt und ihrer Regierung laut
schimpfend Vovgeholten haben.

„Wir blockieren uns ja selbst!" Auf diese ge¬
radezu klassische Feststellung hatte der Handels¬
minister Seiner Majestät nur die tröstliche Ver¬
sicherung, er werde die Angelegenheit prüfen!
Der britische Handelsminister Prüft also erst
nach, was sich die Spatzen der ganzen Welt
schon von den Dächern Pfeifen, daß nämlich
England seinem Ansehen und seiner Wirt¬
schaft durch die Blockade schon so viel Scha¬
den zugefügt hat , daß die Lage anfängt , für
alle einsichtigen Briten alarmierend zu wei>
den. Vielleicht fragt Minister Stanley bei
seiner Prüfung gelegentlich auch einmal daS
Volk, die Arbeiter . Angestellten. Fischer,
Matrosen und Ladenbesttzer. Er wird sich
wundern , was er da über den Blockade¬
bumerang  bören wird , den Chamberlain
und Churchill so rasch in Richtung Deutsch¬
land warfen.

' >
Die Zensoren der britischen und französi-

schen Presse haben sich die Arbeit leicht ge.
macht, als der Wortlaut der großen außen¬
politischen Rede des sowjetrnsfischen Regie¬
rungschefs und Außenkommissars Molo,
t o w auf ihre Schreibtische gelegt wurde.
Wenn der große Organisator der politischen
Lügenpropaganda . Lord Northclisfe. einmal
gesagt hat , daß es die Hauptstärke der Prelle
sei, unbequeme Meldungen zu unterdrücken
und unangenehme Nachrichten totniichwei-
gen, so hat die Behandlung der Molotow-
rede bewiesen daß dieses englische Rezept in
den westlichen Hauptstädten nach wie vor in
Geltung ist.

Daß die französische Prelle die JnbaltS-
angabe der Rede auf ein Dutzend Zeilen
zusammenstreichen mußte, ist kennzeichnend.
Ebenso charakteristisch ist die Tatsache, daß
man alles das unter den Tisch fallen ließ.



was der sowjetrussische Autzenkommissar über
die Kriegsschuld der westlichen
Politiker  gesagt hat . Es wäre wohl
auch nicht allzu günstig für die ohnehin recht
brüchige innere „Front " in Frankreich , die
Oeffentlichkeit, die man Phrasen über die
tödliche und sichere Wirkung der Hunger¬
blockade  so ausgiebig gefüttert hat . jetzt
einen Blick auf die wirkliche Lage tun zu
lasten. Auch ist es in keiner Weife erwünscht,
daß sich der Franzose Gedanken darüber
macht, wie sehr sich doch die Lage seit den
Tagen geändert hat , als die Presse mit
einem geradezu sonnigen Optimismus die
Mitwirkung Rußlands an der Einkreisung
Tag für Tag ausmalte.

Die Frage , ob die Verlegenheit in Paris
oder London größer ist, ist schwer zu beant¬
worten . Wahrscheinlich aber in London, wo
man noch vor wenigen Tagen ziemlich unver¬hüllt versuchte, durch eine vorsichtige Sprache
von Presse und Diplomatie ein neues Tau an
das russische Ufer zu werfen. Wenn man da¬
mit die beleidigende Sprache gegen Molotow
vergleicht, dann vermag man sich ein Bild
von der Enttäuschung drüben  zu
machen. Trotz aller so schlecht gespielten Kalt¬
schnäuzigkeit der westlichen Presse klingt dochaus den Kommentaren wider den Willen ihrer
Verfasser das Eingeständnis der Solidarität
und der fundierten Freundschaft zwischen demReich und der Sowjetunion hindurch, so bei¬
spielsweise in dem Bild , das „Jour " und
„Petit Parisien " gebrauchen, wenn sie Molo-
tow die Rolle eines Rechtsanwalts zusprechen,
der dem deutschen Standpunkt sekundiert.

Was die offiziellen Stellen an Kombinatio¬
nen, Zweifeln, Einwürfen und Verlegenheits-
stammeleien im übrigen zu bieten haben, in¬
teressiert uns nur insoweit, als es uns nach
einigen Monaten wieder Gelegenheit geben
wird , Londoner Prognosen und europäische
Wirklichkeiten schmunzelnd gegenüberzustellen.

Keine Bomber aus Australien
Ein schwerer Schlag für Mister Eden

«jsv iVS-Keerrs
Ib. Brüssel, 2. November. Der australische

Ministerpräsident  hat der englischen
Regierung mitgeteilt , daß nach seiner AnsichtAustralien der Verteidigung des britischen
Empires am besten durch die Stärkung der im
Dominion von Australien stationierten Luftstreit¬
kräfte dienen könne. Die australische Regierung
sei deshalb zur Zeit nicht in der Lage,
australische Flugzeuge für Groß-bri *annienzurVerfügungzu st eilen.

G Bekanntlich hieß es in den ersten Kriegs¬
wochen, daß Australien vor allem Fern¬
lomber,  Mannschaften , darunter eine große
Anzahl bestaeschulter Piloten , sowie alles tech¬
nische Zubehör nach England zur Verwendung
im gegenwärtigen Krieg abtransportieren
werde. Dieses Versprechen der australischen
Regierung war etwas voreilig, denrOie Be-
völkerung des Dominions hat nicht die geringste
Lust, das Experiment des Weltkrieges zu wie¬derholen, das dem kleinen, wenig bevölkerten
Kontinent allein 60 000 Tote und fast 150 000
Verwundete gekostet hat . Dem Druck der in
Australien herrschenden Arbeiter-Partei nach¬
gebend, wird nunmehr der englischen Luftwaffe
kein einziges Flugzeug aus Australien auf dem
europäischen Kriegsschauplatz zur Verfügung
stehen. Dies bedeutet für die englische Regie¬
rung zu Beginn der mit so großem Tamtamaufgezogenen Reichs - Krregskonfe-
renz,  die unter dem Vorsitz des britischenDommion -Ministers Anthony Eden  die
enge Zusammenarbeit mit dem Empire aus¬
arbeiten soll, eine der schwersten Ent¬
täuschungen.

Savan ist mlt Molotow zufrieden
Rußland steht klar an der Seite Deutschlands

Tokio. 2. November. Auch die heutigen japani¬
schen Zeitungen weisen au? die große Bedeutungder Rede MolotowS  hin . Die Komentare be¬
tonen Japans Bereitwilligkeit zur
Verständigung mit Rußland,  sofern
Rußland hierzu aufrichtig bereit sei. Politische
Kreise fassen ihr Urteil dahin zusammen, daß
England und Frankreich nunmehr vor ernste fra¬
gen gestellt seien Man betont besonders daß der
scharfe Angriff Molotows aus die versuchte H u n-
gerblockade Englands  ein deutlicher Be¬
weis dafür sei. daß Rußland in dieser Frage sich
klar auf die Seite Deutschlands  und
der neutralen Staaten gestellt habe.

Auch die sowjetrussische Presse steht weiter im
Zeichen der Molotow -Rede. Die übereinstim¬
mende Auffassung geht dahin daß durch die Zu¬
sammenarbeit von Deutschland und Rußland
nunmehr ein wirklicher und dauerhafter Frieden
im Osten Europas geschaffen wurde . Zn der
fünften außerordentlichen Sihuna des Obersten
Sowjets erklärte ein Abgeordneter, daß alle
Freunde des Frieden ? dielen Freundschaftspakt
begrüßen dagegen die imperialistischen
Ziele der Weltmächte brandmarken
Die römische Presse befaßt sich ebenfalls weiter¬hin mit der Molotow -Rede. wob-i die Sähe unter¬
strichen werden: Ein starkes Deutschland ist für
den europäischen Frieden unerläßlich " und - .JeneMächte die glauben ein anderes Versailles wie-
verholen zu können müssen sich bewußt sein daß
dies zu ihrem Ruin führen wird ' Beschönigungs-
verkuche der Pariser Presse vermögen nicht
Frankreichs Besorgnisse zu verbergen Die
Madrider Presse stell» fest daß durch die Reisen
des deutschen Außenministers nach Moskau eine
gänzlich neue Lage in Europa geschaffen wurde
Zwischen den zwei größten Staaten des Konti¬
nents lei jeder Gegensatz verschwun¬
den  Zn Argentinien hat die Rede Aussehen und
Ueberraschung ausgelöst Dort geht die Meinung
dahin , daß durch diese Rede das englisch-fran¬
zösische Lügengewebe zerrissen wurde.

WaM-Smi ins RM zurlilkgMrt
Kerc/rsmrniskek' Or. /ü/rrt Kercksstattkal/ek ' Oreiser in sein Arni ein

Posen,  2 . November. Die Erhebung zum
Reichsgau Warth « und di« feierliche Amtsein¬
führung von Reichsstatthalter Gauleiter Greiser
durch Reichsminister Dr . Fr ick am Donnerstag¬
vormittag im altehrwiirdigen Thronsaal des Po-
sener Schlosses bedeutet den Abschluß und die
Krönung eines Kampfes, der gegen das Ver¬
sailler Schanddiktat und gegen die grausame
Unterdrückung eines künstlich geschaffenen inner¬
lich hohlen und korruptiven Staatswesens geführt
wurde.

Um 10 Uhr begaben sich Reichsminister Dr.
Frick und Gauleiter Greiser mit ihrer Begleitung
unter dem Geläute sämtlicher Kirchenglocken durch
das Spalier der jubelnden deutschen Bevölkerung,
die die Anfahrtsstraßen zum Wilhelm-Platz dicht
umsäumte, zum offiziellen Festakt in das Neue
Schloß. Im Schloßhos hatten je eine Ehren¬
kompanie des Heeres, der Luftwaffe, der Polizei
und des Selbstschutzes Ausstellung genommen,während im Einfahrtportal die Gliederungen der
HI . aufmarschiert waren . Bon General der Ar¬
tillerie Petzel empfangen, schritten der Reichs-
minister und der Gauleiter unter den Klängen des
Marsches der Deutschen rn Polen die Front ab.
um sich dann in den würdig ausgestatteten
Thronsaal zu begeben.

Die festlichen Weisen des Kaiserquartetts von
Haydn leiteten die Feierstunde ein. Dann über-
mittelte General Petzel namens des Militär-
befehlshabers General von Bockelberg dem Reichs,
minister den Willkommensgruß der Wehrmacht.Ein Chor der BDM .-Mädchen leitete dann über
zur Rede von Reichsminister Dr . Frick . deru. a. ausführte:

Die großen Leiden und Enttäuschungen einer
20jährigen Trennung vom deutschen Vaterland
haben den Glauben an eine endgültige Befreiung
und eine neue bessere Zukunft  in
einem wiedererstarkten blühenden großdeutschen
Vaterland nicht zu zerstören vermocht Was so in
deutschen Herzen vorbereitet war . konnte der
Führer vollenden, indem er mit Danzig. West-
Preußen. Ost-Oberschlesienund dem Posener Land
Gebiete in das Reich zurückführte,  die
eine alte deutsche Kultur mit dem großdeutschen
Vaterland verbindet. „Nun gilt es", so betonte
Dr . Frick. ..die Grundlagen für einen Wirtschaft-

lichen. völkischen und kulturellen Neuausstieg zu
schaffen."

Der Minister umriß dann die Aufgaben der
Verwaltung die hier in vorderster Front steht
und als deren Grundlage die Vorschriften deS
Sudetengau -Gesetzes gelten. Ueber die Gliederung
der Verwaltung in dem neuen Reichsgau Posen
teilte Dr . Frick mit . daß es bei der räumlichen
Ausdehnung dieses Reichsgaues nötig war . zwi¬
schen den Reichsgau und die Stadt - und Land¬
kreise zur Sicherung einer volksnahen und schlag-
kräftigen Verwaltung Regierungspräsidenten ein¬
zuschalten. Demgemäß sind im Reichsgau Posen
drei Regierungsbezirke  errichtet wor¬
den. Sitz der Regierungspräsidenten , die dem
Neichsstatthalter nachgeordnet und nicht, wie in
Preußen , den zuständigen Ministerien unmittol-bar unterstellt sind, sind die Städte Hohen-
salza . Posen und Kali  sch. Gemäß dem
straffen Äerwaltungsaufbau in den Ostgebieten
sind sämtliche Sonderbehörden in der Kreisstuseden Landräten unterstellt . Die Stellung des Land¬
rates erhält noch dadurch eine entscheidende Stär¬
kung, daß zwischen dem Amt des LandrateS unddem Amt des Kreisleiters Personalunion besteht.
Zum Schluß wünschte der Reichsinnenministerdem neuen Reichsstatthalter , daß sein Wirken von
bestem Erfolg begleitet sein möge und führte ihnin sein neues Amt ein.

Nach den Dankesworten von Neichsstatthalter
Gauleiter Greiser  bildeten die Führerehrung
und die Lieder der Nation den Ausklang dieser
denkwürdigen Stunde . Der Reichsminister begab
sich im Anschluß mit dem Reichsstatthalter und
General der Artillerie Petzel zum Luckas-Fried-
hos. wo er im Ehrenhain der von polnischer
Mörderbande niedergemetzelten Volksdeutschen
Männer und Frauen Kränze niederlegte.

Auf der Fahrt von Danzig nach Posen erstat¬
teten ihm in den größeren Städten wie Grau¬
ben z. Thorn und Bromberg  die eingesetz¬
ten Oberbürgermeister Bericht über die Entwick¬
lung und den Stand der von ihnen in Angriff
genommenen Wiederaufbauarbeit . An der Ruhe¬
stätte der von Polen ermordeten Volksdeutschen
in Bromberg legte Reichsminister Dr . Frfck einen
Kranz nieder. Nach der feierlichen Amtseinfüh¬
rung in Polen setzte der Reichsminister seine Be-sichttgungsreise nach Warschau  fort.

Sohn Bull erdrosselt neutralen Kandel
^Voctl les/ere / /ancisctretken iur wickerspenstrZe Lkaaten / V̂eue Knebelung

Soncksvbevrcbt unserer

k. v . Kopenhagen,  3 . November. Das eng¬
lische Ministerium für den Wirtschaftskrieg hat
mit einer Reuter -Erklärung eine bemerkenswerte
Polemik gegen die neutrale Schiffahrt eingeleitet,
die einen neuen Versuch darstellt , den neutralen
Handel unter noch schwereren Druck als bisher
zu fetzen und ihn in noch schlimmere Abhängig¬
keit von England zu bringen . Die englische Stel¬
lungnahme enthüllt aber gleichzeitig starke Span¬
nungen zwischen solchen Teilen des neutralen
Handels, die sich zu wehren suchen, und dem eng¬
lischen Blockadeterror.

Die Reuter -Mitteilung verbindet ihre Vorhal¬
tung gegenüber dem neutralen Handel mit der ge¬
wohnheitsmäßig gewordenen Verheißung , daß es
vielleicht gelingen könnte, bei Wohlverhalten der
neutralen Schiffahrt die Blockadebestimmungen
abzumildern oder mindestens gewisse Schwierig¬
keiten bei der englischen Banngutkontrolle herab-
zusetzen. Trotzdem wird die Absicht, dem neutralen
Handel die Handschellen noch fester anzuschließen,
ganz deutlich sichtbar, und sei es auch nur mit
den Mitteln des indirekten Zwanges und der
Rücksendung.

Es wird nämlich darüber Klage geführt , daß
die „deutsche Propaganda " Beunruhigung in den
neutralen Ländern wegen der Verzögerung für
den Schisfsverkehr der Neutralen hervorgerusen
habe — eine schamhafte Umschreibung darüber,
welche Verärgerung  die englischen Methoden
tatsächlich bewirkt haben. Der „deutschen Pro¬
paganda " wird weiter die Absicht unterschoben,
daraus hinzuarbeiten daß die englische Blockade
vielleicht abgeschwächt werden könnte, wenn es
gelingen sollte, die Neutralen zu Protesten auf¬
zureizen — ein Versuch, die Neutralen von sol-
cher Protesthaltung abzuschrecken, die dem eng¬
lischen Blockadeministerium osfenbar sehr unan-
genehm vor Augen steht. Die Reutermitteilung
besagt, um die Wirkungen der englischen Blok-
kade geringer hinzustellen, daß in der letzten

Oktoberwoche 133 Schiffe von den englischen
Banngutkommissionen untersucht worden seien.
Außerdem noch 48 Schisse, die im voraus zurück-
gehalten wurden . In bestimmten Fällen sei die
Erlaubnis zur Weitersahrt gegeben worden , nach¬
dem Teile der Ladung in den englischen Häfen
gelöscht waren . Die Arbeit der Kontrollkommis¬
sionen sei. so wird entschuldigend erklärt , in
hohem Maße durch deutsche Versuche erschwert
worden einen erhöhten Rohstossimport durch die
neutralen Länder herbeizuführen . Es wurden
außerdem viele Ausflüchte von manchen Reedern
und neutralen Firmen benutzt, um sich der Kon¬
trolle Englands zu entziehen. (0

Gegenüber diesen Methoden — zu denen ge¬
wisse Teile des neutralen Handels offenbar des¬
halb greifen, um sich vor der Faust der eng¬
lischen Blockade  noch eine gewisse Frei¬
zügigkeit zu sichern — verkündet das englische
Blockadeministerium drohend, es besitze aus Grund
der Weltkriegserfahrungen Mittel genug, um
solche Versuche zu vereiteln . Das Ministerium
äußert weiter die Hoffnung, daß man allmählichimmer schärfer unterscheiden könne zwischen
neutralen Firmen , die sich mit Konterbande be¬
schäftigen, und den „Wohlgesinnten", denen der
Handel erleichtert werden solle. (I)

Lockend erklärt das Blockadeministerium, bei
Einreichung entsprechender Garantien könnten
die Verzögerungen für den neutralen Schisfsver¬
kehr auf ein paar Stunden begrenzt werden. (I)
In diesem Zusammenhang wird erneut der Plan
propagiert , auf das aus dem Weltkrieg berüch¬
tigte System zurückzugreifen: es soll den engli¬
schen Konsuln in den neutralen Ländern durch
Ausstellung von Bescheinigungen
für neutrale Schiffe Einblick in alle Einzelheiten
des neutralen Handels und der neutralen Schiff¬
fahrt verschaffen. Von der Londoner Frachtbörse
wird gemeldet, daß sich die neutrale Schiffahrt
weiterhin ablehnend  verhalte gegenüber einer
großen Zahl von Frachtangeboten , und daß die
Zahl der Abschlüsse daher begrenzt ist.

Dle Buren sollen alle Waffen abllesern
l/ner/iör/e rer/r'A u-ac/isene/e Kmpök-ung Segen 5muks

Amsterdam,  2 . November. Seit dem mit
so knapper Mehrheit im Parlament der Süd¬
afrikanischen Union gefaßten Beschluß, an der
Seite Englands in den Krieg gegen Deutschland
einzutreten , stehen die Gegner dieser Kriegs¬
erklärung in der Union nicht still und treten für
die Neutralität Südafrikas ein, so läßt sich der
„Rieuwe Rotterdamsche Courant " aus Kapstadt
berichten.

Diese Gegner der Kriegserklärung stünden ver-
eint hinter Dr Malan und General Hertzoa. Wo
immer sie könnten hielten sie Protestkundgebungen
ab auf denen zum Ausdruck komme, daß die
Mehrheit des Volke? hinter ihnen und nicht hin¬
ter dem England hörigen MinisterpräsidentenSmuts  stünden.

Die Regierung unter Smuts habe bereits Maß-
nahmen ergriffen um sich den Anhängern MalanS
und Hertzogs entgegenzustellen. Eine der drastisch,
sten Maßnahmen gegen die Afrikaander sei das
Verbot. Kritik an der Regierung zu üben. Als
Vorsichtsmaßnahme werde auch General Smuts
Tag und Nacht von Detektiven bewacht. Das
Regierungsgebäude in Pretoria wimmele von
Polizei . Doch habe sich bis jetzt lediglich der

Minenarbeiter einer unruhigen Stimmung be¬
mächtigt. Unterdessen müßten alle Buren  ihre
sämtlichen Feuerwaffen abllesern.  die
ihnen bisher im Dienste gegen Leoparden sehr
geholfen hätten . Es handele sich infolgedessen um
eine ebenso harte als unnötige Maßnahme.

-A- Dieser sonst so gerissene Englandknecht
hat damit eine Unbesonnenheit begangen,
die sich noch bitter rächen wird , denn den
Buren ist durch den Zwang zur Waffen-
ablieferung ein Schimpf angetan worden den
sie Smuts nie vergessen werden. Ist dochdas Waffentragen für den Südafrrkaander
Ausdruck und Symbol des freien Mannes.

Die Finnländer wieder in Moskau
Moskau, 2. November. Die finnische Regie-

rungsdelegation mit Staatsrat Paasikivi  und
Finanzminister Tanner an der Spitze ist Don¬
nerstag vormittag wieder in Moskau eingetrof¬
fen. Ihre Zusammensetzung ist dieselbe wie bei
den früheren Besuchen die Delegation wird jedoch
noch begleitet von dem Protokollchef im finni¬
schen Außenministerium . Hakkarainen.

Xrokorßrks -eünen . . .
Z Das Pariser Blatt „Oeuvre"  weist die
Z Franzosen — übrigens nicht zum erstenmal
ß — auf die segensreichen Wirkungen der
- Einschränkung des Fleischgenusses hin. Ein
ß zu großer Fleischgenuß, schreibt es. wirke
ß sich leicht schädlich aus ; es empfehle sich
ß daher , eine möglichst weitgehende Ersetzung
ß des Fleisches durch Fisch: vor allem weist? das „Oeuvre " dringlich aus das wie ge-
? sagt, „viel billigere , nahrhaftere und
- schmackhaftere" Pferdefleisch  hin . . .
ß Unvorstellbar das Freudengeheul über- deutsche Hungerleideret , wenn dergleichen
ß in der deutschen  Presse zu lesen wäre,
ß Aber wir werden nie versuchen. unS und
ß anderen einzureden , daß wir das Fleisch
- rationierten um unsere Ernährung aus
- diese Weise nahrhafter und schmackhafter
ß zu machen. Wir machen uns und anderen
Z keinen Augenblick vor . daß wir zum Spaß
- uns von dem exotischen Kaffee aut die hei-
? mische Gerste umstellten. Wir vergessen
ß keine Sekunde , daß es sich dabei um ver-
k dämmt ernste Dinge handelt . Warum aber
ß werden dieselben Maßnahmen der Kriegs-
ß Wirtschaft, die man bei sich daheim jetzt als
ß „weise Maßnahmen " volkstümlich zu ma-
s chen sucht, als Anzeichen des Zusammen-
? bruches der Hungersnot und der Verzweif-
ß lung höhnisch beschrien oder gar mit Kro-
s kodilstränen beweint, wenn sie in Deutsch-
ß land angewendet werden?
ß Wir lachen auch nicht, wenn die Pariser
ß Presse ihre Leser jetzt aus allerlei andere
- Weise zur Sparsamkeit anhält.
- wenn sie z. B . die Hausfrauen darauf hin-
ß weist, daß die letzten Seifenreste in einer
s mit Wasser gefüllten Flasche einen aus-
ß gezeichneten Seifenschaum ergeben, der vor.
ß teilhast verwendbar sei: daß der Heizkörper
- in den Wohnungen nie unbenutzt bleiben
ß solle, da man aus ihm Wasser und Ge-
ß richte anwärmen könne; daß man vermei-
ß den solle, den Kronleuchter einzuschalten,ß wenn man mit einer kleineren Lampe aus-
V kommen könne.
ß Das sind Tinge , die man bei uns keinem
? Menschen mehr zu sagen braucht . Sind nun
ß also die Franzosen uns voraus oder wir
s ihnen ? Dinge , die doch eigentlich auffälli-
ß ger sind in einem reichen Lande, dem zudem
^ angeblich die Hilfsquellen der ganzen Welt
? ungehindert zufließen als in einem Lande
ß der „Habenichtse". Und dennoch jetzt schon
V in Frankreich das Trostmärchen von dem
ß „ungesunden Fleischgenuß" und vom „bil-
ß ligen gesunden und leckeren Pferdefleisch"?
ß Uns ist das kein Stoff zum Spott . Wir
ß nehmen es nur zur Kenntnis als ein Zei-
ß chen, daß man . wenn auch mit einiger Ver-
c spätung . auch drüben einzusehen
? beginnt . Krieg sei eine sehr
- ernsthafte  Sache . Warum hat man
ß das nicht früher überlegt?

Churchill wieder am Werk!
Eine neue geheimnisvolle Schiffsexplosion
Reuyork, 2. November. Folgende aus eine

Assoeiation-Pretz-Insormation aus San Pedro
in Kalifornien zurückgehende Meldung wirft ein
neues Licht auf den Fall „Athenia". DaS seit
vier Wochen überfällige Motorschiff „Move-
r i a" aus Liverpool, ein Schwesterschifs der im
Aufträge Churchills versenkten „Athenia ",
traf am Mittwoch in San Pedro ein. Mitglieder
der Mannschaft berichten, daß sich am 23. Sep¬
tember im Maschinenraum eine Explosion ereig¬
nete. die die „Moveria" zwang, nach Balboa
(Panama-Kanal) zur Reparatur zurückzukehren.
Der Kapitän der „Moveria". McKecham. weigerte
sich, einen Bericht über diese geheimnisvolle Ex¬
plosion mit Vertretern der USA.-Presse zu be¬
sprechen.

Neutrale Flugzeuge orangefarbig
England erklärt endlich seine Zustimmung

Lisenborrob « ckee /V§ /^ e,ro
ox . den Haag. 3. November. Unter dem Ein¬

druck der großen Verstimmung , die die ursprüng¬
lich ablehnende Haltung der englischen Regierung
gegenüber den Bestrebungen der holländischen,
belgischen und skandinavischen Luftverkehrsgeiell-
schaften zur Sicherstellung ihrer Flug¬
zeuge gegen Verwechslungen  mit
Maschinen der kriegführenden Länder in der neu¬
tralen Oefsentlichkeit hervorgerufen hatte, hat sichnun auch die englische Regierung bereit erklärt,
die orangefarbige Kennzeichnung der Verkehrs¬
flugzeuge der Neutralen grundsätzlich anzuerken¬
nen Da bekanntlich die Regierungen Deutsch¬
lands und Frankreichs schon früher ihr Einver¬
ständnis mit dieser Absicht der Neutralen er¬
klärt hatten , wird di« holländische Luftverkehrs¬
gesellschaft nunmehr unverzüglich praktische Pro¬
ben mit der neuen Kennzeichnung
vornehmen . Zunächst wird das Flugzeug „Mees"
mit der neuen Orangefarbe angestrichen und auf
verschiedenen internationalen Limen eingesetzt
werden. Sollte sich wie anzunehmen ist dieser
Versuch bewähren, dann werden die Luftverkehrs¬
gesellschaften von Holland. Belgien . Dänemark »nd
Schweden ebenfalls alle ihre Maschinen mit die¬
ser „Schutzfarbe" versehen.

Seaen den imimiaMMei,
Flugblattprotest französischer Arbeiter

Brüssel. 2. November. In Frankreich sind Flug¬
schriften im Umlauf, in denen die Kriegs-
Politik Englands  und der im britischen
Schlepptau segelnden Negierung Daladier auf dasschärfste kritisiert wird . In diesen FlngschrUtenheißt eS u. a.: ..Die sranzösischen Arbeiter vni
Bauern ŵollen nicht als Kanonenfutter dien-n,um die von den Bankier ? in Polen investierten
Milliarden zu retten Sie wollen auch nicht dazu
dienen Vas Regime der polnischen Arbeitermör¬
der und Dolkshrnker zu retten.



I êsrZi srZiauen sie aus . . .

Linen neuen 8kk>ncks! Kat cker Londoner „OaiI  ^
L e c a I ck" mit cker LntliüIIunz keraukdesck« o-
ren , ckalZ ckas enßliscke Leer immer nock völlig
ungenügeaci ausgerüstet ist dlack ckem pein¬
licken küngestänckniz ckiesez klattes kann man
dei cker engliscken plak mitunter l 'ommiez in
ausrangierten v s m e o pelrmänteln sekenl Vor
so viel « eidlicker blleganr sollen ckie dösen ckeut
scken LIieger « okl ckea groöen 8ckrsckey
Kriegen? (Zeichnung: Martk)

Stärktde innere Front!
Aufruf zur zweiten Reichsstratzensammlung

Berlin , 2. Rov. Die Führer der  Kamps-
formationen der NSDAP , haben zu der am
nächsten Sonntag stattfindenden zweiten Reichs-
straßensammlung für das Kriegswinterhilfswerk
folgenden gemeinsamenAufruf  erlassen:

„Im Osten und im Westen, auf dem weiten
Meer und in der Lust haben unsere Soldaten mit
höchstem Einsatz gekämpft und sich unsterbliche
Lorbeeren errungen. Es ist daher nur selbstver-
liche Pflicht, wenn die Heimat den Männern der
Front in ihrem Kampf um Deutschlands Freiheit
um nichts zurücksteht.

Wenn am Samstag und Sonntag die Männer
der SA . und des RSKK. und des RS -̂Flieger-
korps, deren Kameraden zum größten Teil an der
Front stehen, zu dir kommen, so beweise durch
dein Opfer, daß du ebenso wie die Männer an
der Front zu deinem Teil mithclfen willst, die
Heimat gegen Englands Machtgclüstezu vertei¬
digen. Sorge du dafür, daß die Heimat sich der
Taten der Front würdig erweist! Stärke die
„Innere Front", gib mehr für das Kricgswinter-
hilfswerk!

Die Wahlen ln der Schweiz
Radikaldemokraten die stärkste Gruppe

Bern , 2. November. Nach den bisher vorlie-
genden Meldungen über die Verteilung der Sitze
im neugewählten Nationalrat  werden die
Parteien folgende Stärke ausweisen: Radikal-
Demokraten SO Mandate (bisher 48s, Katholisch
Konservative Fraktion 44 (42s. Sozialdemokra¬
tische Partei der Schweiz 45. Sozialdemokraten
Richtung Nicole 4 (vo.r der Trennung beide zu¬
sammen SO) Bauern -, Gewerbe- und Bürger-
Fraktion 21 (21), Liberal-Demokraten 6 (7),
Iungbauern und freie Demokraten 6 (7). Lan¬
desring der Unabhängigen d (7), Ohne Fraktion ?-
zugehörigkeit 2 (5). Keine Vertretung im neuen
Rat haben die Kommunisten,  die ihre bis¬
herigen beiden Mandate (je eins in Basel-Stadt
und in Zürich) verloren haben, sowie die Natio¬
nale Front , die im alten Rat ein Mandat in
Zürich hatte, für die Neuwahlen aber nicht kan¬
didierte . Andererseits tritt in den neuen Rat
ein Vertreter der Freiwirtschaftler ein. Die Radi¬
kaldemokratische Fraktion ist von der zweitstärk¬
sten Gruppe im alten Rat wieder zur stärksten
Gruppe im neuen Rat geworden.

Peinliche Vorschläge an Llmmberlain
zur Hebung der moralischen Verfassung
Amsterdam, 2. November. Am Donnerstag tra¬

ten, wie aus London berichtet wird , wieder ein-
mal die britischen Parlamentarier zusammen, um
auch im Kriege ihre Daseinsberechtigung zu be¬
weisen, Da im Unterhaus nichts Besonderes zur
Debatte stehen konnte, schlug der Oppositionsfüh¬
rer Attlee  die Zeit damit tot, daß er über eine
kürzliche Reise britischer Parlamentarier nach
Paris berichtete, die er .besonders in der Kriegs-
zeit als zweckmäßig" fand, Herr Attlee prüfte
aber auch „die moralische Verfassung
der Bevölkerung ". Diese , so sagte er, müsse
durch „klare Herausstellung der Grundsätze der
Alliierten gehoben werden". Auch der liberale
Oppositionsführer Sinclair machte sich Attlees
Sorgen zu eigen. Das Heilmittel will er darin
sehe», „der Bevölkerung bezüglich des Krieges
mehr und genauere Nachrichten (!)
mitzuteilen ". Sehr bedauerlich nannte er es, daß
Chamberlain nicht die Zahl der angeblich versenk¬
ten U-Boote und die Gesamttonnage der angeblich
versenkten Schisse Mitteilen könne. (Es sind nur
drei U - Boote,  Mr . Sinclair !)

Im Oberhaus ergibt sich Lord Halifax  zum
Thema „Englische Kriegsziele ' , besser gesagt an¬
gebliche englische Kriegsziele. Hinter vielen Wor¬
ten suchte er krampfhaft , seine Ratlosigkeit zu ver-
bergen, denn er zählte sie weder auf , noch deutete
er sie an . Seinen Zuhörern gab er lediglich den
schwachen Trost, daß „die Heit kommen werde wo
es möglich und richtig sein werde, in größeren
Einzelheiten die Zwecke darzulegen, um derent-
willen England zu den Waffen gegriffen habe".

^ Schwaches Artisteriefeuer
Das Oberkommando der Wehrmacht berichtet

Berlin.  2 . November. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: Im Westen nur an
einzelnen Stetten schwaches Artillerieseuer.

R,t«M»seI MlltN'WMeiilmd
Ausbau ^ ireuncisciiaM ^ien LerrekunZen rwisc/ren cien ber'cien Länciern

Rom - November. Die italienische und die
arieckisck' Negierung haben nach einer Mittel-
nacht eröfseatlichtenamtlichen Mitteilung der
Agens Stefan! unter dem 30. Oktober in Athen
zwe'N»^» ausgetauscht, in denen sie „der festen
Hosniing Ausdruck geben, daß die Entwicklung
kr internationalenLage ihnen in naher Zukunft
die Möglichkeit bieten wird, ihren Beziehungen

/mit dem Ziel eines vertrauensvollen und frucht¬
baren Zusammenarbeit auf allen Gebieten eine

j konkretere Form zu geben".
I Die griechische wie die italienische Regierung
I erklären sich entschlossen, „in der Zwischenzeit sich

von den Grundsätzen der Freundschaft und Zusam-
menarbeit leiten zu laßen , die in dem am 23. Sep.
tember 1928 in Rom Unterzeichneten Freund¬
schafts- und Schiedsvertrag enthalten sind .

In der vom griechischen Ministerpräsidenten
Metaxas  Unterzeichneten Note an den italieni¬
schen Gesandten Grazzt  wird aus die unter
dem 12. Oktober erneuerten Zusicherungen über
die freundschaftlichen Absichten Italiens gegen¬
über Griechenland und auf die zwischen den bei¬
den Regierungen bestehende herzliche Atmosphäre
nach der Zurückziehung der italienischen und grie¬
chischen Truppen von der albanischen Grenze hin-
gewiesen und die Absicht der griechischen Regie¬
rung zur Fortsetzung ihrer Friedenspolitik zum
Ausdruck gebracht. Desgleichen bekräftigt die grie¬
chische Note „den aufrichtigen Wunsch, zwischen
Italien und Griechenland eine neue Periode der
Freundschaft und des Einvernehmens , getragen
von größtem gegenseitigem Vertrauen , eröffnet
zu sehen". Die gleiche Absicht und der gleiche
Wunsch wird seitens der italienischen Regierung
ausgesprochen.

Rußlands Transporte können anrollen
Lesprä 'ck mit Or. Oorpmut/er / öaknnekr in Loken u-iecssr in Leirieb

Eigener 6 ericst 1 cker /V8 - Presse

rck. Gotenhafen,  Anfang November. Eine
vierzehntägige Besichtigungsfahrt führte den
ReichsverkehrsministerDr. Dorpmiiller  in
der letzten Oktoberhälftedurch die heimgekehrten
deutschen Gebiete im Osten und durch das Gou¬
vernement Polen. Wo in den ersten Wochen des
September polnische Zerstörungswut über 600
Eisenbahnbrücken in Trümmer gelegt, Schleusen
und Wasserstraßenverwüstet und kilometerlang
die Eisenbahngleiseaufgerissen hatte, da fand der
Reichsministerviele tausend deutsche Eisenbahner
bei intensiver Aufbauarbeit vor.

Während der Zug im 70-Kilometertempo durch
spätherbstliche Landschaft rattert , wendet Dr.
Dorpmüller den Blick von den Bildern des Auf¬
baues und scheint aus der Ueberfülle von Ein¬
drücken die bedeutendsten Leistungen und Auf¬
bautaten deutscher Eisenbahner noch einmal in
der Erinnerung Revue Postieren zu lassen. Ans
die Trümmer des verbrecherischenpolnischen Ver¬
wüstungssadismus weist er : „Wir haben keine
allzu große Eile , schon jetzt überall auf den zer¬
störten Strecken, Bahnhöfen und Kanälen den
alten oder einen endgültigen Zustand herzustel¬
len. Die Erfordernisse des uns aufgezwungenen
Krieges dürfen durch unsere Arbeit unter keinen
Umständen leiden. Alle weniger notwendigen
Brücken kann man ja immer noch später bauen,"

„Und doch", fährt Dr . Dorpmüller fort , „ist in
wenigen Wochen Entscheidendes geleistet worden.
Zuerst lösten Eisenbahnpioniere durch die Wie¬
derherstellung der Dirschauer Brücke  die
vordringlichste Aufgabe des Verkehrs zwischen
Ostpreußen und dem Reich. Wenn am 1. Februar
auch die gesprengte Thorner Brücke  wieder
aus den Fluten gehoben ist. werden zwei äußerst
leistungsfähige Linien nach unserem östlichsten
Gau zur Verfügung stehen. Daneben wurde mit
verstärktem Nachdruck an der für den Kohlen-
ex Port nachSkandinavien  äußerst wich-
tigen Strecke zwischen Oberschlesien und Goten-

Hafen gearbeitet. Sie ist heute bereits in Betrieb.
Die nächsten Aufgaben umreißt der Minister.
Im Vordergrund steht die einqeleitete Erweite¬
rung des Verkehrs und Wirtschaftsaustausches
mit Sowjetrußland  Die Linie Kowno—
Dünaburg —Moskau war zwar nie gestört, aber
die Strecke Posen—Kutno—Warschau—Brest-
Litowlk hat der Feldzug unterbrochen. Heute
können auf ihr wieder Züge rollen . Die russischen
Getreidetransporte dürften also sehr rasch an-
laufen. Die breitere Spur der sowjetrussischen
Bahngleise bereitet dabei keine Schwierigkeiten.
An der Grenze erhalten die Wagen an besonderen
Ilmsetzstellen neue Achsen untergeschoben und
können darauf weiter rollen . Die Sowjetunion
wird außerdem die durch russisches Gebiet füh¬
rende Strecke von Deutschland über Lemberg nach
Rumänien nicht „umnageln " lassen, so daß auf
ihr weiterhin normalspurige Wagen laufen kön¬
nen. Die zerstörten Brücken auf dieser Strecke
dürften bis zum Frühjahr wieder hergestellt sein.

Nicht minder groß sind die Aufgaben und Lei¬
stungen bei der Bewirtschaftung der Wasser¬
straßen  im ehemaligen Polen . Der Reichs¬
minister deutet an . daß der Bromberger Kanal
bereits in etwa sechs Monaten dem Verkehr wie-
der zur Verfügung stehen werde, lind das , obwohl
die Polen nicht nur jahrelang das Kanalbett ver¬
schlammen ließen, sondern auch viele Schleusen
und Wehre demoliert hatten. „Die Regulie¬
rung von Weichsel , Warthe  und Netze
folgt dann als wichtigste Ausgabe. Auf der Weich¬
sel können wir erfreulicherweise jetzt endlich nach
einheitlichen System arbeiten . Von der Quelle
bis zur Mündung untersteht der mächtige Fluß
der deutschen Weichselstrombau-Verwaltung . Viel¬
leicht wird schon in absehbarer Zukunft der
Adolf - Hitler - Kanal bis zur Weich¬
sel  in der Nähe vvn Krakau fortgeführt
werden und damit die beiden bedeutendsten öst¬
lichsten Flüsse des Reiches verbinden. Auch die
Beskidcngewässer dürften bald nutzbar gemacht
werden."

Auf Lastwagen mitten durch den Feind
i^ l'e 6enexa/ma/or Xüb/er cias Litterkreur rum Lisernen Xreur eru-arb
Berlin,  2 . November. In einem unvergleich¬

lichen Siegeszuge führte Generalmajor Kübler
bei dem Feldzug in Südgalizien seine Gebirgs¬
division in wenigen Tagen unter zahlreichen sieg¬
reichen Gefechten von den slowakischen Karpaten
bis nach Lemberg.

Drei bedeutungsvolle Marksteine kennzeichnen
den Weg dieser Gebirgsdivision. Es galt vor allen
Dingen, die Südgruppe des polnischen Heeres zu
durchstoßen, sie über den San zurückzuwerfen und
dann zu versuchen, die Seenenge zwischen Grodek-
Jagiellonski und Komarno zu erreichen und Lem¬
berg einzuschließen.

Die Überwindung des San und die Bildung
eines Brückenkopfes bei Sanok erfolgte am 9. Sep¬
tember abends durch Uebersall unter persönlicher
Führung des Divisionskommandeurs im vorder¬
ster Linie. Am 11. September geriet General¬
major Kübler  in eine außerordentlich kritische
Lage: Um den Vormarsch so schnell wie möglich
durchzuführen, hatte der Divisionskommandeur
mit dem größte» Teil der zur Verfügung stehen¬
den Lastwagen, die mit Gebirgsjägern besetzt
wurden , versucht, den Ort Dobrowka  zu
durchstoßen. Die ganze Ortschaft saß voller Polen,
aber das hinderte Generalmajor Kübler keines¬
wegs an der Durchführung seiner Absicht. Unter
seiner Führung fuhren die Gebirgsjäger , aus allen
Rohren Heuernd, durch Dobrowka durch, die Po¬

len ergriffen die Flucht  und ließen da¬
mit die Spitze der Division durchfahren. Wie
später Polnische Gefangene aussagten, hatte man
keine Ahnung, daß es sich hier um Gebirgstrup-
pen handelte, man glaubte vielmehr, eine Panzer¬
division vor sich zu haben, da bei der ungeheuren
Staubentwicklung nicht zu erkennen war . um
was für Fahrzeuge es sich handelte.

Nachdem sich die Polen von ihrem ersten
Schrecken erholt hatten , setzten sie sich zur Wehr.
Die Spitze der Division, mit Generalmajor
Kübler. wurde vom Feinde abgeschnit^
ten,  und es dauerte einige Zeit , bis der General¬
major von seinen eigenen Truppen herauSgeholt
wurde und unmittelbar darauf den nächsten be¬
deutungsvollen Ort . nämlich Sambor,  gewann.

Der Gewaltmarsch von Sambor nach Lemberg,
das am 12. September unter dauernden Gefechten
erreicht wurde , führte die Gebirgsdivision aus
der allgemeinen Front der Armee weit nach
Osten vor (hierbei wurden von den Fußtruppen
60 bis 70 Kilometer und von den motorisierten
Teilen 110 Kilometer an einem Tage zurück-
gelegt).

Der Führer hat seine Anteilnahme an dem
Tode des ehemaligen ungarischen Ministerpräsi¬
denten von Daranyi durch ein Beileidstelegramm
an die Witwe zum Ausdruck gebracht.

lieberall im ekeniallgen Polen sinck öle Slänner öer Teeknlsrkeo dlotkllke elngesetrt , am ckie
beugen polnlseker Xerstürungsvul ru beseitigen unck ckie 8traüen unck Krücken « lecker kür cken
Verkebr iostaockrnselren . (Fr . OKW. Prelle-Hossmannl

k «Der Krieg ist ein riesiges GelchäsiSunier-
; nehmen. Die Waren, die dabei verhandelt wer»
k den. sind nicht Sicherbeiißrasieravvarate. Seife
- und Hosen, (andern Mrnschrnblui  und
ß Menschenleben. Heroismus war im Kriege
ß stets die gewöhnlichste Sache von der Welt.
- DaS Schönste aber in diesem Krieg ist di«
z Geschäftsorganifation."
j -X- Diese Sätze waren am 3. März 1917
- in den Londoner „Times"  zu lesen. Ge-
ß sprochen hatte sie Jsaac Marco  st on.
s der als Vertreter der amerikanischen De-
ß mokraten an einem Esten teilnahm , das die
^ englische Regierung für Journalisten auS
Z den USA. gab. Man muß sich heute dieser
ß zynischen Worte erinnern mit denen ein
-ß Amerikaner im dritten Jahre des Welt»
- krieges in diesem lediglich ein Geschäft
s mit Menschenblut und Menschen-
E leben  sehen und vor dem amtlichen
ß England proklamieren durfte . Wir haben
ß nichts davon gehört , daß die amerikanischen
ß Frontkämpfer Leute wie diesen Jsaac
ß Marcoston  zur Rechenschaft gezogen
ß haben. Aber wir wissen seit kurzem, daß
s man in den USA. drauf und daran ist. die
ß Geschäftsorganisation um Menschenblut, die
- im Weltkriege „das Schönste" war , wieder
^ in Gang zu setzen. Es könnte uns gleich-
ß gültig sein, in und mit welchen Kriegs»
s geschäften die amerikanische Rüstungsindu.
Z strie ihr Geld zu verdienen oder zu ver-
ß lieren versucht. Die letztere Gefahr mag ihr
s nach der Einführung der Cash-and -carry»
ß Klausel, die bekanntlich eine Vorausbezah-
k lung der auszuführenden Waffen vorsieht,
ß als behoben erscheinen. Präsident Roose-
s velt  kann also in dieser Hinsicht unbesorgt
s sein, sein Sohn Ethel.  der Schwieger-
s sohn von Nemour du Pont,  des größten
k Nüstungsgewaltigen der USA., wird bei
k seinen Geschäften mit dem Tode kein Risiko
s eingehen.
ß Wichtiger jedoch als die Sorgen der
Z amerikanischen Geschäftemacher mit Men-
s schenblut dünkt uns die Aufhebung des
k Waffenverbots schlechthin. Denn es kann
ß durchaus nicht das letzte Ziel Europas sein,
k die von England erzwungene kriegerische
^ Auseinandersetzung zu einem Ereignis zu
ß machen, das zu Kämpfen in unbeteiligten
^ Ländern führt und das einen neuen Welt-
ß brand zur Folge haben muß . wenn die Ge-
ß schäftstüchtigkeit und die Skrupellosigkeit
ß der ..Nurverdiener " den letzten Rest von
k Moral wieder wie vor 22 Jahren zum
Z Schweigen bringt . In den USA. dürfte
^ dies trotz aller Hetze der Engländer ein
ß zweites Mal nicht gelingen. Wenn das
ß amerikanische Repräsentantenhaus die Ent»
^ scheidung des Senats gutheißt woran nicht
^ zu zweifeln ist. werden die amerikanischen
^ Waffen in Frankreich und England , wenn
Z überhaupt , so doch nicht mit den dazu»
^ gehörigen amerikanischen Menschen ankom-
ß men, auch wenn das Geschäftsunternehmen
ß noch so groß ist. das Menschenleben und
- Menschenblut verhandelt , wie der „Ameri»
- kaner" Jsaac Marcoston dereinst ungestraft
^ sagen durfte!

Westukraine in öer Sowjetunion
Moskau, 2. November. Auf der Abendsitzung des

Obersten Sowjet am Mittwoch wurde in feier¬
licher Form die Aufnahme der Westukraine in den
Verband der Sowjetunion und ihre Vereinigung
mit der Ukrainischen Sowjet -Republik vorge¬
nommen.

Nach Eröffnung der Sitzung betraten die über
60 Abgeordnete der Westukrainischen National¬
versammlung den Saal , wo sich die Mitglieder
der Sowjetregierung und der Parteispitzen , unter
ihnen Molotow . Stalin , Woroschilow
und Mikojan,  eingefunden hatten . Mehrere
Mitglider der Abordnung nahmen in ukrainischer
Sprache zu der Frage des Anschlusses an die So¬
wjetunion Stellung . Ihre Reden enthielten eine
eindringliche Schilderung der Unterdrückung des
westukrainischen Volkes unter der polnischen
Herrschaft.

Dann brachte der stellvertretende Vorsitzende
des Volkskommissariats. Wyschinski.  eine Ent-
schließung ein, in der gefordert wurde , die West¬
ukraine m die Sowjetunion aufzunehmen und
der Ukrainischen Sowjetrepublik anzugliedern , so¬
wie allgemeine Wahlen zum Obersten Sowjet
der UdSSR , im Gebiet der Westukraine onzu»
setzen. Die Versammlung nahm die Entschließung
einstimmig an.

Moskau- Ankara- Bukarest
Dreiseitige Verhandlungen geplant

Istanbul 2. November Zn Ankara verlautet,
es würden demnächst dort dreiseitige Verhandlun¬
gen zwischen Rußland , der Türkei und
Rumänien  stattsinden . Man erwartet dieser
Tage die Rückkehr des rumänischen Botschafters,
der in den letzten Tagen wiederholt in Bukarest
längere Unterredungen mit dem König hatte. Der
Botschafter gilt als Bevollmächtigter für die kom¬
menden Verhandlungen in Ankara.

Unsere Eisenbahnpioniere haben an Stelle der ge¬
sprengten Eisenbahnbahnbrücke bei Graudenz in¬
nerhalb drei Wochen ein« neue Brücke gebaut,
die in 9 Meter Höhe und mit einer Länge von
mehr als 1000 Meter über die Weichsel hinweg¬
führt : die Brücke wurde jetzt eröffnet.

Italiens größtes Schlachtschiff, „Bittorio
Beneto", bas erste der neuen 35 OOO-Tonnen-
Serie . hat seine Probefahrten glänzend bestan¬
den: bis Anfang nächsten Jahres wird die italie¬
nische Kriegsmarine über vier Schiffe dieser Klasse
verfügen.

Der slowakische Ministerpräsident Dr. Tuka
übergab gestern seinem Nachfolger im Innenmini¬
sterium dem Außenminister Dr . Durcanfky, der
gleichzeitig mit der Leitung des Jnnenministe»
riums beauftragt ist, seierlich dieses Amt.



^/raLs

/ ov^ ock ^I ^ ^ KÄ/vâ >̂
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So starb ein beutstberMot
Ein erschütternder Kameraden-Bericht

k>L. Ei» verwundeter kri,e«er er/̂ dlte: Wir
waren auf Aeindslua ich als Beobachter nahebei dem Piloten. In einem Kampf in den wir
über fremdem Land verwickelt waren erhielten
wir von einem aeanerilchen ssluiueua mehrere

Treffer die zwar nicht unsere Fluakraft min-derten aber uniecen Piloten an Kops Brust und
Bein schwer verletzten so datz er aus seinem Sitz
zulammensackte Zur Freude der Besatzung die
sich schon ,um Abspruna fertig machte drängte
ich mich trotz meiner Verwundung am Fuheneben den Halbtoten. Es gelang mir auch rast,
wider mein Erwarten, die Maschinem wenden
und über die deutsche Front zurück-iubrinaen.

lieber einem als Landeplatz hergerichteten
Sturzacker zog ich einige weite Kreise, bei denen
das Flugzeug oft über die Flügel abzurutschen
drohte, unentschlossen, ob ich die Landung und
den wahrscheinlich tödlichen Bruch wagen sollte
als ich an einer Regung des zulammengesunkenen
Kameraden merkte datz noch Leben in ihm war.
Ich schrie ihm inS Ohr: .Landen! Landen!' Er
hörte mich schließlich, aus dem Sterben noch

einmal zurückkehrend öffnete die zähen Augen¬
lider wischte über das blutige Gesicht und rich¬
tete üch mühsam aus Wie im Traume packte er
die Steuerung und schob seinen Fuß aus daS
Eeitensteuer woraus er ein mattes Lächeln um
den Mund die Maschine zur Landung anletzie.
Sein Lächeln wuchs noch als er fühlte baß wir
Boden hatten: dann aber ging er hinter seinem
Lächeln davon.
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Gib doppelt und dreifach!

Morgen sammeln SA., SS ., NSKK., NSFK.
und NSKOV.

Am 4. und 5. November werden bei der
zweiten Reichsstraßensammlung die Männer
der SA ., SS ., des NSKK., NSFK . und der
NSKOV . die Büchsen für das Kriegs-WHW.
bereithalten. Die Spender erhalten diesmal für
ihr Opfer kleine Nachbildungen von Schwer¬
tern und Dolchen aus Funden germanischer
Kriegsgräber, geschmückt mit Halbedelsteinen
ans dem Hunsrück. Tie Anfertigung von 25
Millionen dieser Abzeichen brachte Tausenden
von Metallarbeitern und Edclsteinschleifern in
den Städten Idar -Oberstcin, Hanau, Schwä-
bisch-Gmünd, Pforzheim und Gablonz-Siideten-
gau für viele Wochen Arbeit und Brot.

Da über 50 v. H. der SA .-Männer unseres
Kreises zur Wehrmacht einberufen sind, stel¬
len sich diesmal auch die Kriegsbeschädigten,
ungeachtet aller Anstrengungen, in den Dienst
der Sammlung , die jeden Deutschen mahnt,
eingedenk der Front unserer täglich das Höchste
eingehenden Kämpfer ein wirkliches Opfer
kür das Kricgswinterhilfswerk zu bringen. G i b
doppelt und dreifach,  so muß für mor¬
gen und für Sonntag die Parole lauten!
Unser Opfer ist unser Dank an die Männer
der kämpfenden Front.

*

Mit dem EK . beider Klassen
ausgezeichnet

Für hervorragende Tapferkeit vor dem
Feinde im Feldzug gegen Polen ist Leutnant
Hermann Wegener,  einem Sohn des Bahn¬
hofsvorstandes Reichsbahnoberinspektor We-
gener in Calw, das Eiserne Äreuz .1. und 2.
Klasse verliehen worden. Leutnant Wegener
gehört als aktiver Offizier der Panzerwaffe an,
welcher bekanntlich ein großer Anteil an den
raschen nnd gewaltigen Erfolgen in Polen
zufiel.̂ . > .

Turnerinnen
richten Feldpostpäckchen

Der Turnverein Hirsau  hat sich auch durch
die Kriegszeit, die manche seiner Mitglieder zu
den Fahnen rief, nicht davon abhalten lassen,
seine sonntäglichen Handballspiele durchzu¬
führen. Schon an zwei Sonntagen fanden be¬
kanntlich Wettspiele zwischen Wehrmachtsteilen
und Hirsauer Mannschaften statt. Das Ein¬
trittsgeld wurde, um möglichst vielen das Zu-
fchauen zu ermöglichen, äußerst niedrig gehal¬
ten. Trotzdem ergaben sich über 27 RM ., die
ohne Abzug dazu verwendet werden, aus¬
marschierte Gemeindegenossen mit Liebesgaben¬
päckchen zu erfreuen. Den Turnerinnen ist es
eine besonders willkomene Aufgabe, die Päck¬
chen zu richten, die dann mit einem persönlich
gehaltenen Brief ins Feld gesandt werden.
Nächsten Sonntag findet auf dem Hirsauer
Sportplatz wieder ein Handballspiel statt. Je
ein Wehrmachtsteil tritt an gegen die älteren
und gegen die jungen Hirsauer Mannschaften.
Weißes Kreuz auf hellblauem Grlmd
Neue Kopfhaube der Lustschutzlaienhelserinnen

Die Vereinbarung des Präsidiums des
Reichsluftschutzbundes mit dem Deutschen Roten
Kreuz ist mit Genehmigung des Reichsluft¬
fahrtministeriums hinsichtlich der Dienstbcklei-
vung der Laienhelferinnen geändert worden.
Die ausgebildeten Laienhelferinnen tragen nun¬
mehr, laut „Sirene ", im Dienst eine Weiße
Kopfhaube mit weißem, gleichschenkligem Kreuz
auf hellblauem Grunde, einen Weißen Leinen¬
mantel und eine hellblaue Armbinde mit gleich¬
schenkligem weißem Kreuz am linken Oberarm.
Das Tragen des Genfer Rot-Kreuz-Zeichens
ist verboten.

Die zweite Volksschuldienstprüfung. Auf
Grund der im Oktober 1939 abgchaltenen zwei¬
ten Volksschuldienstprüfungsind die nachge¬
nannten Lehrer zur ständigen Anstellung an

württembergischen Volksschulen für befähigt
erklärt worden: Bühler,  Alfred , von Rohr¬
dorf; Kallfaß,  Karl , von Calmbach; Oel-
schläger,  Gerhard , von Birkenfeld.

3Berkausssomitage vor Weihnachten
Die Verkaufssonntage vor Weihnachten 1939

sind durch einen Erlaß des Reichsarbeitsmini¬
sters geregelt. Es ist bei dem schon seit Jahren
erprobten Verfahren geblieben, die zwischen dem
8, und 2t . Dezember liegenden Sonntage frei-
zügeben. in diesem Jahre also der 10 .. 1̂7. und
24 . Dezember.  In dem Erlaß ist darauf hin-
gewiesen, daß für den 24 Dezember eine besondere
Regelung notwendig ist. da nach 17 Uhr lein
Verlaus mehr stattsinoen darf. _

von Simmersfeld ist, und der Beifahrer von
Ettmannsweiler wurden schwer verletzt in das
Kreiskrankenhaus Nagold übergeführt. Neben
anderen Verletzungen erlitt der eine einen
komplizierten Bein-, der andere einen Schenkel¬
bruch.

Enzklösterle, 2. Nov. Beim Umherstcigen in
den Staatswaldungen wurden am Samstag¬
nacht zwei junge Burschen von einem Forst¬
beamten gestellt. Da die jungen Leute weder
auf den Anruf des Försters noch auf einen
Schreckschuß reagierten, sandte, derselbe eine
scharfe Kugel nach, die einen der beiden am
rechten Arm traf . Ter Verletzte wurde ver¬
bunden und in das Krankenhaus eingelicfert.

Li»

Der Reichsfinanzminister hat sich, wie das
Oberkommando der Wehrmacht bekanntgibt, mit
der Einführung des Kapitulantenhand¬
geldes für Unteroffiziere  einverstan¬
den erklärt. Daher ist den nach dem 1. April 1939
zu viereinhalbjähriger Dienstzeit verpflichteten
Unteroffizieren ein Kapitulantcnhandgeld von
100 Mark, den zu zwölfjähriger Dienstzeit ver¬
pflichteten Unteroffizieren ein solches von 300 Mk.
auszuzahlen. Den bereits vor dem 1. April 1939
verpflichteten Unteroffizieren ist das Kapitulanten¬
handgeld am Tage ihres Ausscheidens zu den
ihnen zustehenden Dicnstbelohnungen hinzuzu¬
fügen.

*
Die umfangreichen Drucks « chensendun-

gen mit Kalendern,  die nach den Erfah¬
rungen der Reichspost in den letzten Jahren vor¬
zugsweise in der zweiten Hälfte des Dezembers in
großen Mengen versandt worden sind, würden in
diesem Jahre den Weihnachts- und Neujahrsdienst
der Reichspost so belasten, baß der Feldpostdienst
stark gestört werden könnte. Deshalb nimmt die
Neichspoft vom 15. Dezember bis 2. Januar keine
großen oder schweren Drucksachen mit Kalen¬
dern an.

Wegen der vielen Verbesserungen, die der
Neisezugfahrplan in den letzten Wochen und Tagen
erfahren hat, ist der Amtliche Taschen¬
fahrplan für Württemberg - Hohen-
zollern  nach dem Stand vom 30. Oktober neu
herausgegeben worden.

Autoverkehr wird weiter eingesKrülikt
Roch 3V00 Personenwagen in Stuttgart zuviel

Stuttgart . Bekanntlich ist nach einem Erlaß
des Reichsverkehrsministers die Zahl der weiter¬
hin im zivilen Kraftsahrzeugverkehr zugelasse¬
nen Personenkraftwagen und Krafträder in den
Großstädten auf mindestens 15 v. H. des Bestan¬
des vor Kriegsausbruch herabzusehen. In Stutt¬
gart gab es am 1. September 18 723 Personen¬
kraftwagen und 8810 Krafträder . Es dürfen
also künftig nicht mehr als rund
2800 Personenkraftwagen und 1300
Krafträder  zum Verkehr zugelassen werden.
Tatsächlich wurden aber von der Verkehrspolizei
nach dem Stand vom 1. November insgesamt
5918 Personenkraftwagen und 664 Krafträder
mit dem zur Weiterbenühung ermächtigenden
besonderen Kennzeichen, dem roten Winkel ver¬
sehen. Don den Personenkraftwagen müssen so¬
nach in der nächsten Zeit über 3000 wieder aus
dem Verkehr gezogen werden.

. Das zweieinhalbsache gesammelt
Schöner Erfolg der DAF., Abt. Wehrmacht

Stuttgart . Bei der ersten R e i chs stra ß e n-
sammlung  des Kriegswinterhilfswerks 1939/
1940 sammelten die Amtswalter der DAF., Abt.
Wehrmacht, im Bereich des Wehrkrei¬
se  s V den Betrag von 10 196,63 Mk. Das ist das
Zweieinhalbfache des Ergebnisses vom März die-
ses Jahres . Dieses Ergebnis konnte nur durch
die vorbildliche Organisation und den vollen Ein-
sah der Amtswalter und Werkscharen der DAF»>
Abteilung Wehrmacht, erzielt werden.

Alar ' /r/ber 'r'cA/e
Stuttgarter Schlachkviehmarkk

vom Donnerstag , 2. November >
Auftrieb:  3 Ochsen, 82 Bullen, 123 Kühe/

44 Färsen , 277 Kälber, 253 Schweine, 186 Schafe.
— Preise  für Vr Kg. Lebendgewrchtin Pfg.:>
Ochsena) 42.5—44.5, b) 41.5; Bullen a) 41.5 bis
43.5, b) 39.5; Kühe a) 41- 43.5, b) 36- 39.5, c) 27
bis 33.5, d) 18- 21; Färsen a) 42.5—44.5, b) 39.5,
bis 40.5; Kälber a) 63- 65, b) 57—59, c) 47- 50;
Lämmer und Hammel b 1) 45—48, b 2) 42; Schafe
a) 38—40, b) 36; Schweine a) 55.5, bl ) und b2 )>
55.5, c) 54.5, d) 51.5, e) 49.5, f) —, gl ) 55.5. - ->
Marktverlauf:  alles zugeteilt.

NS .-Presse Württemberg G. m. b. H. — Gesamtleitung:
G. B o e g n e r, Stuttgart , Friedrichstraße 13
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2.8elcb§5lrsken 8smm'uns kür üss ArlesrwkkUk
8^.., 88 .. N8LL ., N8H und N8L0V . sammeln!

Oib doppelt und dreikaed!
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ckser^/ac/rbü ^ emer/rcke/r
Ettmannsweiler , 2. Nov. Dienstag abend

tieß kurz vor Ettmannsweiler ein Motorrad-
ahrer mit einem Beifahrer von der Arbeits¬
tätte in Altensteig kommend, auf ein hiesiges
unbeleuchtetes Pferdefuhrwerk, das in der
Dunkelheit von dem Motorradfahrer nicht be¬
merkt wurde. Das Kraftfahrzeug prallte auf
ein Hinterrad und wurde in den Straßen¬
graben geworfen. Der Motorradfahrer , der

Zwei Bücher werden verteilt
Nu neuartiger VoIk8prei8 kür äeukcüe Oictilung

Einen neuartigen Volkspreis für deutsche
Dichtung, der im Gegensatz zu den bisheri-
gen Tichterauszeichnuugen nicht in der Ver-
leihung des Geldpreises besteht, sondern in
der Ehrung eines volksnahen deutschen Bu¬
ches durch größere Verbreitung hat der
Deutsche Gemeindetag'  geschaffen.
Jeder deutsche Volksgenosse kann durch die
Entrichtung eines niedrigen jährlichen Bei¬
trages an dem Gelingen des Volkspreises
Mitwirken. Jede Buchhandlung gibt nähere
Auskünfte und nimmt Bestellungen entgegen.
Tie feierliche Verkündung des Volkspreises
findet im Tdzember in Berlin in Anwesen¬

heit̂ der Neichsleiter Fichler und Nosenberg
Für einen Bezugspreis von 7 Mk. kommen

zwei stattliche Bücher  zur Verteilung,
ein Preisbuch, das bisher noch nicht ver¬
öffentlicht wurde, und ein bereits veröfsent-
lichtes, aber bisher zu wenig verbreitetes
volkswichtiges Werk deutscher Art. Beide
Bücher erscheinen auch einzeln im Buchhan-
del zu entsprechend höheren Preisen. Sinn
und Zweck des Volkspreises ist es. beste Werke
der deutschen Dichtung zu fördern.

Daher geht der Appell an jeden Deutschen,
sich diesem Förderungswerk , das mitten im
Lärm der Waffen ein Bauwerk deutscher
Kultur darstellt, anzufchließen. Die Liefe¬
rung erfolgt ausschließlich durch die Buch¬
handlungen . Letzter Termin für Bestellungen
ist der 15. November.

Setzt Anmeldung srir-ieAlMuschule
Auf den Beginn des Schuljahrs 1940/41

werden wiederum Schüler und Schülerinnen in
die Aufbauschulen für Jungen und für Mädchen
ausgenommen. Es werden solche Jungen und
Mädchen ausgenommen, die mindestens sechs
Jahre lang die Volks- und Mittelschule mit gutem
Erfolg besucht haben, und für eine höhere Aus¬
bildung geeignet find. Sie werden in der Aufbau-
schule in sechsjährigem Lehrgang zur

Auch der flüchtig gegangene zweite Bursche
wurde ermittelt und festgenommen.

Schiltach, 2 .Nov. Im Alter von 80 Jahren
starb nun auch in Schiltach der letzte Flößer,
Sebastian Armbruster, nachdem ihm sein letzter
Berufskamerad aus Schapbach vor einigen
Wochen im Tod vorausgegangen war. Der
Verstorbene war Teilnehmer an der letzten
Floßfahrt auf der Kinzig im Jahre 1929 an¬
läßlich des großen Trachtenfestes in Wolfach.

vollwertigen Reifeprüfung  einer höheren
Lehranstalt geführt. Von hier aus eröffnet sich
dann der Zugang zu den Hochschulen, z. B. zur
Lehrerhochschule und zu anderen Berufen, für die
der Besitz des Reifezeugnissesverlangt wird , also
insbesondere auch zum Besuch der Universität, der
Technischen und Landwirtschaftlichen Hochschule.

Für die AufnahmeJommen in erster Linie Kin-
der in Betracht, die auf demLandeodcrin
der Kleinstadt wohnen  und deshalb keine
Gelegenheit hatten, an ihrem Wohnsitz eine höhere
Schule bis zur Reifeprüfung zu besuchen, oder ber
denen Neigung und Begabung für eine höhere
Bildung sich erst später entwickelten. Die Aufbau¬
schule ist mit einem Schülerheim  verbunden
und nimmt bei der Festsetzung der Erziehung?-
kosten weithin aus die wirtschaftlichen Verhält-
niste der Eltern Rücksicht. Sie bietet also für
charakterlich wertvolle und gut begabte Kinder
vom Lande eine einzigartige Gelegenheit, mit ge¬
ringen Kosten eine ihrer Befähigung entsprechende
Schulung und Berufsvorbildung zu erhalten . Die
Meldungen  müssen bis 25 . November  bei
der Ministerialabteilnng für die höheren Schulen
in Stuttgart,  Königstraße 44, eingcreicht
werden.

Das Augendherbergstimk im Kriege
Wie der Reichsverband für Deutsche Jugend¬

herbergen mitteilt , ist etwa ein Drittel der fast
2000 Häuser, insbesondere die modernen Groß-
jugendherbergcn, für Kriegszwecke zur Verfügung
gestellt worden. In erster Linie wurden die
Jugendherbergen vom weiblichen Arbeits¬
dienst und vom Mädellanddienst  als La¬
ger bezogen. Es wurden aber auch Jugendherber¬
gen als Hilfslazarette  und Notkrankenhäu¬
ser, Tageskinderheime  der NSV . und
Müttererholunasheime,  für Ueberscerück-
Wanderer und Polenflüchtlinge zur Verfügung
gestellt. Die kleineren und abgelegenen Jugend¬
herbergen haben Teile ihres Inventars , beson¬
ders Betten abgegeben. Ohne große Umstellun¬
gen konnten die Jugendherbergen in den Dienst
ihrer neuen Aufgaben gestellt werden. Ihre
Großküchen genügen allen Verpflegungsansprü¬
chen und ihre hygienischen Anlagen machen sie
für Zwecke der Krankenpflege besonders geeignet.

Über IW Millionen Mark
werben aus gespielt!

Unv Sie Naben nocb kein llo57
Zeht wird cs höchste Zeit, daß Sie zur näch¬
sten Siaculichcn kolleric-kinnahme gehen und
sich lchc Los sowie den ausführlichen amt¬
lichen Sewinnplan befolgen.

4S0 00l>Vewlnne
und Z Prämien im Sefamtdctrage von UM
102 899 760.— werden wieder in 5 Masten
ausgespicit. sille Scwinne sind einkommen-
stcucrsrei. 9m günstigsten Zolle s§ 2, lll der

amtlichen Spielbedingungenf können Sie
Z Millionen Ueichsmark gewinnen.

Uie Ziehung der ersten Masse beginnt am
7.Uoo.19Z9. kin flchtellos kostet nur UMZ.—,
ein Viertellos nur UM 6.— je Maste. Sichern
Sie sich ein solches kos und bedenken Sie:

Nur rechtMIg vor Ziehung bchahlte
tose begründen Vewinnanspruch.

2 Ocutscbe kcictislollerie

2.Doutsche Lroichslotterie
Grützte Gewlnne

Erste Moste
3. WS003OOOOO
3 . soso»150000
3. 2S000 75000
k. lsoso 60000
12. soso 60000
IS. 4«oo 60000
30. 3000 90000
4S. 2000 90000
so. 1000 90000

3. 100 000 300 000
3. soooo isoooo
3. 2S000 75000
«. 10000 60000
I2. S000 60000
IS. 4000 80000
30. 3000 90000
4S. 2000 90000
so. 1000 90000

vrttte Moste
3. 100000 300Ü00
3. soooo 150000
3. 2S000 75000
k. 10000 60000
12. SOOO 60000
IS. 4000 80000
30. 3000 90000
4S. 2000 90000
so. 1000 90000

Zweite Klasse

vierte Moste
3. 100 000 300 doo
3. SOOOO150000
3. 2S000 75000
s. 10000 60000
12. S000 60000
IS. 4000 80000
30. 3000 90000
«s. 2000 90000
so. 1000 90000

k Los RM 3

Fünfte Masse

3.500000 IzMUIionen
3 500000 I! Millionen
3.300000 900000
3.200000000000
0.100000 600000
12.50000 000000
15.40000 000000
21.30000 030000
39.20000 780000
150 . I0VÜ0 1500000
330 . 5000 1850000
420 . 4000 1680000
900 . 3000 2700000
1800 . 2000 3600000
5100 . 1000 5100000
12000 . 500 6000000
24000 . 300 7200000
315198 . 15047279700
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Ls erkalten

aui die

x » ,l »?» uol » l»

n »ictt »l»?orll»ei.
dlormalverdrauciier:

Personen Uber >0 jadre
Kleinkinder ! dis ö ladr«

Kinder : 8—10 ladr,
suk Xdscdnitt ür^

37
N

s»r» ms»
j, Sv x

idüü5MSM
oder 375 5l,dl

4M

N« Iv >>»«I» I»o »>1roe1»

Normslverdrsucker:
Personen über 6 jadr»

Kleinkinder : dis 6 jsdr»
auk Xdirdnltt Oramm

9. Üks, N
<1- l« v

«, d, c, d
(4 8«rk j« S0>
UerUicd» Xdwe!cdna « a in der
pleiscdvetteiluvx weiden durcd

Zw
2M

8«
Ve

Xu»k»a ^ in den Verieilersiellen«kenntxeMden

N« loI »» t»NI»» i»k»

klorrnalverdravcker : Person , über I4)adrc
llleloklalier , dl» S jekre

Kinder : 6—14 jadre
suk Xdscdn . Warenart t Orsmm

3
3

»L »2
Lutter usw.
8cdlackttett»
>karx»ri»«

Oele usv.
KI«

oder tzuarg

iw
62L

187,5 Nlr 2
worden

62L
125

N«Iol>»mIIo1>ll»rt»

Kleinkinder : dl» 8 jadr«
Kinder : 8—14 jadr»

suk Xdsednltt I l-lter
Lrw»cksene erdsttea kein»
Vollmilcd . SonÄerrexelunx
lür krank », »tilleoüe und
werdend » tilütter , und be¬

sondere Lemke.
Lutte ?- »»<> Itixermllcd

l»t krell

N»l>r-i>>It1»ik»i-t»

kkorwalverdraucder : »Ile Personen odn«
kilckslckt »uk d»s Xlter

(»ucd Lcdwer - und 8cdw «rstarbeiter>
suk Xdscdnltt l Orsmm l.edensm .-> tt

l. 17- 36 l'!V>kürr wordenz§-

l. II , 12,37,28 I j- L
Nlr 4 worden

1. 13,1. 29. 1. 501 je IÄ
1. 14 25

dildrrnittel

8ago,k »rt .-8tlr-
ken>. puddinxm.
Kattes - Lr». oder

Lusalrrnlttel

n »lol>»k»itt» «Ui» SNnrm»-
I»it» ui>«1 Luvkoi-
dlormslverdrsucder: >

«ile Personen odoe LllckslclttÄ
»ul da» XUer lsucd 8cdwer-

und 8ckwerstarbel1er>
»uk Xdscdnltt j Orsmm1ÜO»IsrmelSl

oder 40 8 2m

25V Luck«

xlolnklndor»
lXIK)

3 (8ms » je 180g
7
X

Ittno »,- 1X1
-

7
II

d (2 ms»ll- IM e>

sw
SM oder 37S « edl

125 Nlttirmlt
125

SW
SW

SM »Ser 375 Siedl

2W
wl« Normslverdrsucder

3
«2 d2

butteru»w
KSse

oder Quar,

Iw
82.5

125
Lutter us» ,
>ksrxsrlne,

Oele us» .
ka,«

oder  yuarg

M
1872. kür 2

Wocden
62,5

125

ir- Li—
u°» »>.I-Iter

ir- 2i
»I. Liter

je Ve l-iler
tLxlick

ji ' l. Ur . tlgllcd

vond »i--
»-»ooluno Mi-:
S« ttw»r--
»i -b » It»l- l» )

3
711

d <8ms»
je Iw «

Lodu, »e »r-
»ednNnnlLny

«slerssm:

IMSlüw
Ivw oüer 7S0 « - dl

SM

S, 10. II
tj- IM)

», d
(je 2S0>c, ü
(je Iw)

SM

SM

2w
IMS 2W

Ssldstvvnsoi ' g « !'
unil I. vli » nsm >11a>tcsp <» iH

Lelbslrersorger erdslten <kls 2uclrer -- um ! Llsrme-
Isukelisrto un <i <kie k.eben »iiiitteUlLrte . Indsder Isoä-
virtselinktliclier Setiiede , <Uv ^ ogedörlgett ikirei
Mirisodskt eioselü . Oedilkea , kerner dkstursiberer :» -
lizt «, »oveit sie Redens - untt Futtermittel ia tistur

desrispruckett Lsdea , ttürkeu <Ls l̂ ebeiismlllel-
ksrts nur ia ^ usprucii oekmeu , vom , »ie sc » mit
<Ien dsrsuk sukgerukeoeu l . edeusmittelu rUedt seid »!
versorzeu kömiea . 2um Leispiel clurk eia llüdner-
»Liter <lls Xdselmitte , velelie rum Leruge von Liero
derecdtigeu , rückt ia ^ ospruck uedmeo , sondern
mull , ie üukbevskreo . Kur gszeu Vorlsgs üicser
Xbsckmtte üurk rke LLrteoausgnbestells eine neue
^l -edeosmittelkurts " nusgedeu.

Vom ll. Kovember su sind nur die neuen 6n »l-
»tLtleodsrloa gültiz . Ls gibt eine Lrotksrte (rosa ),
eiuo kleiscdllLrte (KIsu ), dis suck ^ bscknitts kür
KLKrmittel eutkült , und eins Lett !r» rte (gelb ), der
ltkscknitte kür Läse deizeküzt sind.

3
3»2. V2

Lutter usv.
8cdl»cdttett«
Sisrxsrine,

Oele nsv.«Lse
oder yusrx

Iw
125

N2.5 kür2
Worden

62.5
125

Lckversrdelter erbslten nur
Sillcd pl, lUter), urenn »ie
»u den Leruken rSdlen , die
der Llavlrkune von Oitten

»usxesetst sind
Scdlscdttetts
dlLmsrine,
Oele usv

250
125k. 2 Vo. vle Scdv rsrdelter

/tm Itsude
der Lrot - und PIc4scdd»rte.

LrSlctreo , 2Irvlet>»ck und
Lnnekvdrot kömieu nickt
nur »uk die kleinen , son¬
dern »uck »uk dis grollen
Xdscknitts der Lrotkurts
beroeen werden . Xuk den
^dsednltlo der vrotknrte
über nur 92 g Lrüteken
oder 80 g üvviekuck oder
70 g Knäckebrot , weil kier
der xröllere ^ usduckver-
lust »u derllkksiedtigen ist.

Der kleiscker dsrk die
Xnaskmo der klelsckksrle
nlekt von der Xbgnb« der
Letlknrl « («der umgekekrt)
nbkLnglg mscken . — Iler
Verdruucker ksnn wskl-
wslse kledsck »der Wurst
»uk joden ltdscknltt der
kleisckksrts (stso nuck suk
die Xkscdnitts der Unken
8eite ) derieken.

^Ver bekommt Leos kabrrsääeijieL?

ssLrs »lr kür nbgeksbrons kskrrsdreikeu können sick
rivute Verbrsucker nur dsnn desckskkeu, wenn

knen dss wirtscksktsmnt ruvor einen Lerugsscbein
susgesteUt dst . Lei der Leurteiiung eines soicken
Lntrsges derückslcktigt das wirtsckaktsamt na-
türlicb nur den berutUckeu und gescbäkUlckea
v«d»rk. 8o können LolrSge genebmigt werden,
wenn ein weiter wog (etwa 4 km) rwiscken wok-
nullg und Lrdeitsstätts rurücksulegen ist , dadei
spielt aber suob eins Lalle , ob der Antragsteller
sekwvro Arbeit ru leisten bat . wer 8trallenbakn-
kabrten keraklen kann , wird « Kon von sick aus
durcb Verrickt auk das Lakrrad daru kelken
wollen , dall der wertvolle Lokstokk Oummi gespart
wird . Dagegen kann kür Kinder mit unvernSItnis-
mäüig weitem Lcbulweg krsatrdereikung geoekmigl
werden , und aucb klrmeu , deren Liekerwagen von
der wekrmaekt angekaukt wurden , Kaden Xussickt,
dall ein Xntrsg »uk Lrsatrdereikuug kür Lad - und
kraktradaokSoger genekmigt wird . 8eldstverstLnd-
iick wird bei jedem Xntrag eingekend geprükt , ob
sieb dis alten Heiken nlcbt docb nocb benutaen
lassen.

gilt, g, «, S»t » >« livmiaivwliriiiodsr

Li»Itt4i1»pung «n HI «i«n «Inrslnvn « puppon.
» »Icdsdrotll »?«» : Xuk dl, mit L X derel-dn-t-o Xdscdnltt, der k-kstt«

wird vorlluklg nickt» rugetellt. Xuk die mit einem x derelcdnete kik-
ksrte werden vorllukig rolxende klnierniidi'mltt»! »dgeeeden: Deutscde»
puddlnsmekl. Oustin, Äairen». diondamin, Liren» und weirenin.

In 8 »v«rn, Württemberg, Laden und Im Lvdetengau dünnen »uk dl«
Xdscdnltt« der Lelcksbrotliarl« 5, 6, 7, 8 I» 315g dtekl und von 8cdwer-
uad 8cdwer»1srdeitern je 750 g dlskl anstelle der vorgesedenen Lrot-
mengeo derogen werden, tindescdadet dieser Legelung dünnen von allen
Verdraucderxruppsn»uk 1.32 der dlilkrmlttelkarte 75Vg ttsiil derogen werden.

t»»Iek,II »I,ekk »r-1» ! Xük den XdscdnIU PI. 12 Korinalverdrrucker, 8. 8st,
und PI 3 KIK bleiben Zuteilungenvoidedsltea. Lei 8cdalenwlld dünnen
»uk dl« Xdsednltte der reckten 8eike der kleiscddattedie doppelten diengen
»dgegeden werden. ^

L»Ied »t»ttk »?t» i Die Xdscdaltt« »2 und d2 gellen kür die 2elt v,,»
6. ll . dl» 19. 11. 3». Xuk ein« wocde enllalien daker »n 54»rx»rio», Oe1>
usw. nur 93,75g kür diormalverdrsuckerund Kinder, 158,25g kür 8 undt,
218,75g kür 8s1. Luk den Xdrcknitt p 2 der kinderk»rte können kür 22
wocden IM g diarmslad», auk den Xdscdnitt p 3 125g kuastdonig kür 4^
worden derogen werden. Der Xdscdnitt P 3 der klk -karte dereckttg^
»um Lerug von 125x kunskdooix kür4 worden . Xuk die Xdrcdoitt» p 4'
K und p 1, k 2, p 4 KIK wird vorlüukig nicdts rugeteiit.

Ulldrmlktoldai -tor pllr Pier, kunstdonig und ke« werden dl» In Prags
kommenden Xdscdnitte und dienxen von Pa» ru Pall Srtiicd dekanntgemacdt. ',

pür ein PScdcken Puddingpulver mit einem Oewickt von 45—80 g.
»ind »wei Xdscdnitte, kür ein Puddingpulver mit einem Oewicdt etwa 75 g .
drei Xdscdnitts der KLdrmitteikarteLd»ugebeo. Die Marken gelten aucd
kür Puddingpulver in loser porm.

L«1cd,d »i-1» «ÜI- M»?m»I»d» und 2!uoll »i>> wer sied anstells der diarme-
lade kür Lucker entscdieden bat, erdLIt kür den xanrea öionat nur Lucker.

/lllgsm «>ns LolSutsrungan:
1. Die »uk die Linaelabsednitteentkalienden diengen »ind « lkgedruckt.
2. 8oweil die Xdsrdnitte »uk den ganaen Vetteilungsaeitraumlauten, könne»

sie bis 19. ll . n»cd Wadi de» Verbraucdersverwendet werden.
3. Unter Kindern d!» eu 6 jadrea »lld soicden dis ru 14 jadrea sind Kinder

dis rum vollendeten6. derw. 14. kedensjadr ru versieben.
4. Ltwaige rein ürkiioiie 8i>«eied»»ii»n bitten wir von kali ru kali »n »nlsrer

Steil« unserer Leitung nacdruiesen.
s. ln Württemberg werden kür die Seiiner- IMÜ Sedwerstardoltsr besondere 2u-

»attk»rt»n »nsgegeden, aut denen die Unterscdiedsinenge rwiscden der
kkormalration und den 8cdwer- uod 8cdwcrstardeiteir»tionen»nlgedruckt ist-

Mmtliche Sekanntmachungen
Derordlililig der Zmemiiiisters Mr die
Siilsiihrliiig der HMehalrdandzWdgs
Zum Schutze gegen die Tollwut bestimme ich auf Grund des

8 17 Nr . 8 und des 8 79 Ms. 2 des Viehseuchengesetzes vom
26. Juni 1909 (RGBl . S . 619) folgendes:

Jeder über 3 Monate alte Hund muß mit einem Halsband
versehen sein, das Namen und Wohnort des Besitzers ersehen
laßt, oder an dem eine Steuermarke mit Angabe des Ver¬
steuerungsbezirks und der Nummer des Hundes in der Steuer¬
liste oder eine besondere Erkennungsmarke mit dem Namen des
Polizeibezirks oder einer fortlaufenden Nummer befestigt ist.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft.

Zuwiderhandlungen werden nach Z 76 des Viehseuchengesetzes
bestraft.

Stuttgart -S -, den 28. Oktober 1939.
In Vertretung: Kiefer.

Diese Verordnung gebe ich hiermit bekannt. Verstöße gegen
die Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 150 RM . oder
mit Haft bestraft.

Ealw, den 1. November 1939.
Der Landrat:

Im Auftrag: Haas,  Assessor.

—
Zu baldigste « Eintritt wird tüchtige, im Maschinen¬

schreiben gewandte

Schreibgehilfin
«eftlchl. Angebote erbeten an

K

I
I

nsctMotiven ctesslldeksnn-
ten konisns

»li ^ imkekr ins l. eden'
von d . ll . Oietr.

Xldr . Lckoenksls , 6er seld8t
tiüber ^ rrt gewesen ist , In
6er llolle 6es unglücklicben
Or. me6 . Ve6ing , 6er einen
blor6 suk sieb nimmt un6
nsck Xdbüüung seiner 8trske
unter 6er Lsst eines ver-
pkusctiten Kobens delnske
untergebt.

LinLilm voll Lpsnnung un6
ecbter menscblicber Kon¬
flikte. lieber»» mullte 6lerer
berrltcke k»m vorlüagert
wer6en, ein seltenes kilm-
erlebnls erwartet 8ie t

Vorstellungen:  llreitsg,
Lsmstsg , iViontsg je sben6s
8 llbr ; »uüei6em »m 8onn-
tsg 3 xescklossen» Vorstel¬
lungen um nscbm. 2 llbr,
5 Ükr un6 8 Obr. AtUltSr
bl» rom Odergelrelten r»blt

auk allen plätren bald«
Preise I

I
I
I

«VtlHiMM ll»«
M trüb. 8»6. klok-kicktspiele

Eli.Emerdienste
Reformationsfest8. November

Kreispflege Calw.
_ __ -

Agenbach, 2. November 1S3S.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheidcn

unserer lieben und treubesorgten Schwester, Schwieger¬
mutter, Großmutter und Urgroßmutter

Magdalene Lörcher
geb. Eberhardt

sprechen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank
au».

Die tra«ernden Hinterbliebene«.

g.30 Uhr Hermann (Abendmahls-
Feier).

10.45 Uhr KindergottesdienstBek-
einvhau».

11.00 Uhr Christenlehre Töchter.
17.00 Uhr Vereinshaus(Schiiz).

Opfer für Bibelanstalt.
Mittwoch:  Männerabend.
Donnerstag:  Kriegsandacht.
Sonntag »12. November
14.30 Uhr Missionskonferenz

(Pro>. v . Schlank).

Gut möbl. heizb.

Zimmer
ohneFrühstück, zu mieten gesucht.

Angeb. unter S Z 2S8 an die
Geschästsst. ds. Bl.

Kleines

EillsWilleiihW
auch landwirtschaftliche« Anwesen
Nähe Calw zu »anfen gesncht.

Zu erfragen in der Geschästsst.
d». Bl.

l/mdau ukrsepes neuen I/rckitsMikrauses uiaren
foiAenrie 6aku,'er li'rpmen beterkr'At.-

Die gesamten Malerarbeiten und Dekorationen
führte aus:

votllillk Ssver. calm
Malermeister

Schreinerarbeiten:

Mllv vsleolmo, calw
Schreiner m ei st er

Sanitäre Anlagen:

«llbelm« selleilburb, c»l«
Fernsprecher 612

5l» worclen Ibnen ln 6is-
ser Melkung jstrk wis6sr
moncti guten kiokscklcig er¬
teilen . kokcklögs für 6ia
roubere lokrssrelkl V/is
nokwenUig un6 richtig
Uisss kokschlögs sin 6,
geht wokl om besten her¬
vor our 6er »korken block-
krogs noch 6vn eckten

„mit 6sn Zlonnen ".

D>MNIIIIMIIMii«lIIlIIl!lIMWWIIII!>MIIIII>iI»!WM>IWIIItIt»IIlWW!»»I»!>!!!!l!lI>l!!lll»!!!!!l!i!H>l^

in Hpotkeken un6 Vrogfvrien

Einen Wurf 6 Wochen alte

Milchschweine
verdaust Samstag nachmittag
Jakob Rentschler, ob der Krone

Altburg

W

'Zilit-
.k Xociigeschin?

Lskerrigen bitte ovck §!e
clles« llotschlöge.

Der
Elllndortsöhm
Sämtliche SA-,

6S -. RSKK - u.
NSFK -Männrr
treten am Sonn¬

tag,vormittag8 Ahr 48, zur Ein¬
teilung zum Sammeln hinter dem
Rathaus in Calw an.

Eine 34 Wochen trächtige

Nus-u«dSchGlch
wird verdaust
Neuhengstett,Möttllngerstr.46

Eine fahrbare ^
Dreschmaschine

verdaust oder vermietet
3ohs . Hennesarth, Cal«

Zwinger 47

Ü ^erc/e

rkes Kelc/iLku/tsc/iutrhllNk/cs/

Berdaufe:
1 Tisch, Stühle , 1 Schrank, 1 Bettlade mit
Rost, Ladeneinrichtung (ein groß. Regal,
1 Ladentisch, 1 Glasschrank)

Anzusehen Samstag 11—13 Uhr.

ü-MCll
ioo »>m .uon

nLielinngi näcnsta w ocke
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